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Ein herbes Mißgeschick scheint unse-
re ohnehin kleine Sektion zu verfolgen.

Nachdem uns vor etwas mehr als

einem Jahre unser Mitglied, der be-
gabte Architekt Carl Maria Widmann
in München in Folge eines Automo-
bilunfalles plötzlich durch den Tod
entrissen wurde, betrauern wir heute
einen andern lieben Kollegen, den
Maler und Radierer Gottlieb Müller
in Brugg, der im schönsten Mannes-
alter einer furchtbaren Krankheit nach
fast zweijährigem Kampfe erlegen ist.

Die äusseren Lebensschicksale des

Verewigten bewegen sich in einfachen
Bahnen und ich entnehme der Ge-
dächtnisrede des Herrn Pfarrer Etter
in Brugg folgendes:

Gottlieb Müller wurde am 6. Juni
1883 zu Altenburg bei Brugg geboren,
wo sein Vater damals Lehrer war.
Nach absolvierter Schulzeit widmete
sich der V erstorbene zuerst dem gra-
phischen Berufe und machte in Zürich
eine regelrechte Lehrzeit als Lithograph
durch.

Seinem Wandertrieb folgend und
bestrebt, sein angebornes Talent durch
eifriges Selbststudium zu fördern ar-
beitete er in Deutschland und Belgien
u. nahm längere Zeit Aufenthalt in Paris.

So ausgerüstet durfte er es wagen
sich als Maler unci Graphiker in seinem
geliebten Heimatstädtchen Brugg nie-
derzulassen, wo er in der Folge eine
überaus reiche Tätigkeit namentlich
als Radierer entfaltete. Diese Heimat
nun hat ihm so viele und dankbare
Vorwürfe für sein künstlerisches Schal-
fen gegeben und seine Mitbürger
haben auf ihn gehorcht und seine

Werke geschätzt, so daß man es als

ein Glück betrachten darf, daß er der
inneren Stimme Recht gegeben und
sich gerade dort niedergelassen hat.

Nach dem Tode Emil Anners, dem
älteren Kollegen und bekannten Ra-
dierer wählte ihn die Behörde seiner
Vaterstadt an die verwaiste Lehrstelle
als Zeichnungslehrer, nachdem er schon
mehrere Jahre vorher an der Hand-
werkerschule Baden in gleicher Eigen-
schaft gewirkt hatte.

Während vier Jahren hat er dort
seines Amtes gewaltet. Leider waren
die letzten zwei Jahre seiner Tätigkeit
durch clie beginnende Krankheit ge-
trübt, aber er hat standgehalten bis

es nicht mehr ging. Die letzten paar
Wochen seines Lebens waren eine
Leidenszeit sondergleichen und der
Allbezwinger Tod trat als Erlöser an
sein Krankenlager und nahm ihm den
Pinsel, der so treu der Schilderung
seiner über alles geliebten Heimat ge-
dient, für immer aus der Hand.

Am 5. August haben wir im Kre-
matorium in Aarau der heiligen Flamme
übergeben, was sterblich waran Gottlieb
Müller.

Eine tief ergreifende Trauerfeier
an der die Bevölkerung der Stadt
Brugg durch eine überaus zahlreiche
Teilnahme bekundete, was ihr der
Verstorbene gewesen war, hatte am
Vormittag in der dortigen Stadtkirche
stattgefunden und ich möchte den
dort gewonnenen Eindruck zusammen-
fassen in cles Dichters Worte:

„Der ist in tiefster Seele treu
Der die Heimat liebt wie Du."

Hans Steiner.
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